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Rechtschreib Test: Clever
prüfen, Fehler vermeiden
Du hast den geilsten Content ever geschrieben, dein SEO brennt wie Magnesium
– aber dann stolpert der Leser über “seperat” oder “Standart”? Herzlichen
Glückwunsch, du hast gerade in Sekunden deinen Expertenstatus pulverisiert.
Rechtschreibfehler killen nicht nur deine Glaubwürdigkeit, sie ruinieren auch
deine Conversion. Zeit für eine gnadenlose Abrechnung mit der deutschen
Rechtschreibung – und einer Anleitung, wie du endlich fehlerfreie Inhalte
produzierst, die auch Google liebt.

Warum Rechtschreibprüfung kein “Nice-to-have”, sondern Pflichtprogramm
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Wie Rechtschreibfehler dein SEO, deine UX und deine Conversion zerstören
Die besten Tools für automatische Rechtschreibtests – von gratis bis
Enterprise
Warum KI-basierte Prüfer menschliche Lektoren nicht ersetzen (aber
ergänzen)
Wie du systematisch fehlerfreie Texte erstellst – Step-by-Step
Was Google über Rechtschreibfehler denkt – und wie es das Ranking
beeinflusst
Warum auch dein Newsletter, deine Meta-Descriptions und dein Footer
geprüft werden müssen
Die größten Fails in deutschen Webtexten – und wie du sie vermeidest

Rechtschreibung ist kein Luxus. Sie ist Basisarbeit. Wer im Online-Marketing
ernst genommen werden will, muss grammatikalisch und orthografisch sauber
liefern – denn jede Abweichung untergräbt das Vertrauen. Und ohne Vertrauen
keine Conversion. Rechtschreibprüfung ist daher nicht Kür, sondern Pflicht.
In diesem Artikel zeigen wir dir, wie du mit einem cleveren Rechtschreib-Test
deine Inhalte auf ein Niveau hebst, das nicht nur Leser, sondern auch
Algorithmen überzeugt.

Rechtschreib-Test als Pflicht:
Warum Fehler deine Conversion
killen
Fehlerfreie Texte sind kein akademischer Selbstzweck, sondern ein
wirtschaftliches Muss. Jeder Tippfehler, jede fehlerhafte Kommasetzung und
jedes falsch geschriebene Wort signalisiert dem Leser eines: Hier wurde
geschlampt. Und wer schlampig schreibt, dem traut man auch keine saubere
Dienstleistung oder kein fehlerfreies Produkt zu.

Besonders im E-Commerce oder bei hochpreisigen Dienstleistungen können schon
kleine Rechtschreibfehler einen massiven Vertrauensverlust auslösen. Studien
zeigen: Texte mit Fehlern wirken unprofessionell, unzuverlässig und unseriös
– und das senkt nachweislich die Conversion-Rate. Kurz: Rechtschreibfehler
kosten dich Geld.

Und dann ist da noch Google. Der Algorithmus ist inzwischen smart genug, um
semantische Qualität und orthografische Korrektheit zu bewerten. Inhalte
voller Fehler werden nicht nur schlechter verstanden, sie werden auch
schlechter bewertet. Die Zeiten, in denen Keyword-Stuffing wichtiger war als
Textqualität, sind vorbei.

Auch die User Experience leidet. Wer beim Lesen ständig über Stolpersteine in
Form von Rechtschreibfehlern fällt, ist schneller weg, als du
“Vertrauensbruch” buchstabieren kannst. Die Folge: höhere Absprungraten,
weniger Verweildauer, schlechtere Rankings.



Automatische
Rechtschreibprüfung: Die
besten Tools im Vergleich
Der Markt für Rechtschreibprüfungstools ist voll – aber nicht jedes Tool ist
gleich brauchbar. Viele kostenlose Browser-Add-ons liefern bestenfalls
Basiskorrekturen, während professionelle Tools mit KI-gestützter Analyse
deutlich tiefer gehen. Hier die wichtigsten Tools im Überblick:

Duden Mentor: Basierend auf dem Duden-Korpus, erkennt Grammatik-, Stil-
und Rechtschreibfehler. Gute Integration, aber eingeschränkte API-
Funktionalität.
LanguageTool: Open-Source-Tool mit starker KI-Komponente. Erkennt
komplexe Fehler, unterstützt viele Sprachen, bietet Browser-Plugins und
API-Zugriff.
Grammarly (für Deutsch): Lange nur für Englisch stark, aber inzwischen
auch für Deutsch brauchbar. Gute Stilvorschläge, schwächelt aber bei
komplexen Satzstrukturen.
Textprüfung.de: Simples Tool mit Fokus auf Orthografie. Keine KI, keine
Grammatikprüfung – aber solide Basisabdeckung.
Microsoft Editor / Google Docs: Integrierte Tools mit solider
Performance, aber eher auf Mainstream-Content ausgelegt. Für
hochkomplexe Texte nicht geeignet.

Für Unternehmen mit hohem Textvolumen lohnt sich der Blick auf Enterprise-
Lösungen mit API-Support, Custom Dictionaries und Team-Funktionen.
LanguageTool bietet hier etwa Business-Accounts mit Teamverwaltung und Style-
Guides.

Wichtig: Kein Tool ist perfekt. Selbst die besten Rechtschreibprüfer machen
Fehler – vor allem bei Kontextbezug, Fachbegriffen und idiomatischen
Wendungen. Deshalb gilt: Tools benutzen, aber niemals blind vertrauen.

Rechtschreibprüfung
strategisch einsetzen – nicht
nur im Fließtext
Der klassische Fehler: Man prüft nur den Haupttext. Aber Rechtschreibfehler
verstecken sich überall – in Meta-Descriptions, H1-Tags, Alt-Texten, Call-to-
Actions, E-Mail-Betreffzeilen und sogar im Footer. Und genau hier tun sie
besonders weh, weil sie prominent sind und oft übersehen werden.

Ein Rechtschreibfehler im Title-Tag? Glückwunsch, du hast gerade dein SEO
sabotiert. Ein falscher Buchstabe im CTA-Button? Tschüss Conversion. Ein



Kommafehler in der Meta-Description? Deine Klickrate geht baden. Deshalb:
Rechtschreibung ist ein ganzheitliches Thema – nicht nur eine Textfrage.

Auch automatisierte Inhalte wie Produktbeschreibungen, Feed-basierte Texte
oder dynamische E-Mail-Inhalte müssen geprüft werden. Besonders kritisch:
Platzhalter-Fehler (“Hallo {{FirstName}}”) oder XML-basierte Texte, die durch
fehlerhafte Templates entstehen.

Profi-Tipp: Nutze Tools mit API-Funktion, um dynamisch generierte Inhalte
live zu prüfen – oder baue eine Textprüfung direkt in deinen CMS-Workflow
ein. So vermeidest du peinliche Fehler, bevor sie live gehen.

Step-by-Step: So führst du
einen effektiven Rechtschreib-
Test durch
Ein Rechtschreib-Test ist mehr als ein Klick auf “Rechtschreibung prüfen”.
Wer wirklich professionelle Inhalte liefern will, braucht einen
strukturierten Prozess. Hier die bewährte Vorgehensweise in fünf Schritten:

Textentwurf abschließen: Keine halben Sachen. Erst wenn der Text1.
inhaltlich steht, beginnt die Prüfung. Alles andere ist
Zeitverschwendung.
Automatische Prüfung durchführen: Nutze ein Tool wie LanguageTool oder2.
Duden Mentor. Achte auf rot unterstrichene Fehler, aber auch auf
stilistische Hinweise.
Manuelle Prüfung durchlesen: Lies den Text einmal laut vor. Dabei fallen3.
dir oft Fehler auf, die kein Tool erkennt – vor allem doppelte Wörter,
falsche Zeiten oder unlogische Satzkonstruktionen.
Zweitmeinung einholen: Lass den Text von einem Kollegen oder einem4.
externen Lektor gegenlesen. Vier Augen sehen mehr als zwei.
Abnahmeprozess definieren: Wer veröffentlicht, ohne dass ein finaler5.
Check erfolgt, lädt zum Fehler ein. Baue einen finalen Freigabeprozess
ein – egal ob per Trello, Jira oder Google Docs.

Dieser Workflow kostet Zeit – aber spart dir im Nachhinein Nerven,
Rückfragen, Nachbesserungen und verlorene Leads. Wer hier schludert, zahlt
doppelt.

Rechtschreibfehler und SEO:
Was Google wirklich bewertet
Google hat nie offiziell bestätigt, dass Rechtschreibfehler das Ranking
direkt beeinflussen – aber es gibt genügend Hinweise, dass sie es indirekt
tun. Schlechte Texte führen zu schlechter User Experience. Und schlechte UX



führt zu weniger Klicks, weniger Verweildauer und höherer Absprungrate. Alles
Metriken, die Google sehr wohl berücksichtigt.

Außerdem: Wer Inhalte mit auffälligen Fehlern produziert, fällt durch das
semantische Raster der KI-basierten Algorithmen. Denn moderne NLP-Modelle
(Natural Language Processing) bewerten nicht nur, ob ein Keyword drin ist –
sondern wie gut ein Text auf semantischer Ebene funktioniert. Und da sind
Rechtschreibfehler echte Störfaktoren.

Ein weiterer Punkt: Auch Featured Snippets, People-Also-Ask und andere SERP-
Features setzen saubere Sprache voraus. Google will keine fehlerhaften Texte
in prominente Positionen bringen – schon aus Reputationsgründen.

Kurz: Wer saubere Texte liefert, wird besser verstanden, besser bewertet und
besser gerankt. Punkt.

Fazit: Rechtschreibung ist
kein Detail, sondern Fundament
Wer in 2025 noch glaubt, dass ein Rechtschreib-Test optional ist, hat das
digitale Marketing nicht verstanden. Content ist nicht nur Information – er
ist Markenkommunikation, Vertrauensaufbau und Conversion-Trigger. Und all das
bröckelt, wenn die Orthografie wackelt.

Ob Landingpage, Blogartikel, Produkttext oder Newsletter: Jeder
veröffentlichte Satz muss durch die Mangel. Wer hier Zeit spart, zahlt mit
Vertrauen, Sichtbarkeit und Umsatz. Also: Rechtschreibprüfung rein in den
Workflow, Tools clever nutzen und interne Qualitätsstandards hochziehen. Denn
Fehlerfreiheit ist kein Bonus – sie ist Erwartung.


